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Rundschau.
Unser Landtag ist nach längerer lPause wieder zusammen-

. . , , . mit der Hauptaufgabe , das Gesetz über die Verstaat-
Vernehmung habe ich gntgehel Mg der Polizei zu verabschieden . Der Polizeiausschuß

»jje gründliche Vorarbeiten geleistet und eine Vereinbarung
Mden, die eine Mehrheit für die Annahme der Vorlage ge¬
leistet . Der ursprüngliche Gesetzentwurf hat manch >rlei
Mwächungen zugunsten des Selbstverwaltungsrechtes der
jMinden erfahren , sichert aber der Regierung das Mindest-
M von Einfluß auf die Sicherheitspolizei , ohne das sie die
»frechterhaltung der Ordnung in diesen schweren Zeiten nicht
-Mährleisten kann . Die Verhältnisse sind tatsächlich so ver¬
kett geworden , daß eine Hohe Staatskunst nötig ist, uns in
o, nächsten Monaten vor schweren inneren Erschütterungen zu
Mren . Die Teuerung schlägt immer Höhere Wellen , die
«ensätze zwischen reich und arm treten immer schärfer hervor.
Wenigen, die Not leiden — und das ist gerade der Mittelstand
^vergehen in ihrem Kummer . Diejenigen aber , die Geld
«dienen, haben aufgehört zu rechnen ; in Saus und Braus

^ sie in den Tag hinein , denn sie wißen nicht, was der
Zells
Yale. Reh,
le anderen Felle kauft zu

We Tag bringt . Wer durch die Straßen von Stuttgart
»hi, begegnet auf Schritt und Tritt neben einem haarsträu-
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d-, Kmten, ärmlichen Gestalten aus der ehemals besten Gesell-
' ' und bleichen, abgezehrten Kindern . Das ist die Frei-
iii, Gleichheit und Brüderlichkeit unserer neuen Zeit . In
Mn hat es schon allerlei bedenkliche Krawalle gegeben mit
Linderungen von Lebensmittelgeschäften urjd dergl ., sodaß
j« Verbot der Umzüge und Versammlungen unter freiem

- , - . ^ — dimmel unumgänglich war . Bei uns herrscht zwar noch Ruhe,
-s» X ^ >ier wie lange wird sie Vorhalten , wenn Teuerung und Luxus

—Zweiter gehen? Unsere Württembergische Regierung muß sich
^gegenüber auf kleine Mittel beschränken. Alle Macht und
W Recht kommen aus Berlin . Wer aber nur einmal dort
m und mit offenem Auge das politische und gesellschaftliche
bbm und Treiben geprüft hat , wird in die allgemeine

einstimmen : was kann aus Berlin Gutes kommen ? Nichts
>!>Steuer ! Und Papiergeld natürlich . Ein guter Beobachter
insichert, daß die Tausendmarkscheine dort jetzt schon ebenso ab-
Mffen aussehen wie die Hunderter.

Es liegt nun freilich nicht bloß an unS selbst und unserer
»kgierungsmethode, daß wir immer tiefer in österreichische
Müde hineingeraten . Auch wenn der Parlamentarismus
Ht zum Skandal ausgeartet wäre , wie es die immer wieder-
ihrmden Vorgänge im Reichstag und auch im Preußischen
«Mag beweisen , selbst wenn an die Stelle der wüsten Partei-
impfe und des nackten Willens zur Macht der einzelnen Par¬
tim die Einsicht der gemeinsamen Not eine sachlichere und
jktigere Arbeit deS Regierungsapparats ermöglichten , würden
M doch die unerträglichen Lasten und der Vernichtungswille
mferer Feinde kaum zu einer leidlichen Ordnung kommen
s Es ist Frankreichs Schuld , daß in Deutschland nichts so

ihr herrscht wie die Hoffnungslosigkeit . Der Idealismus der
«mokratie mit seinem Wiedergutmachungswillen , mit seinem
tingeständnis der Mitschuld Deutschlands am Kriege , mit fet¬
tem Streben nach Befreiung durch Arbeit bankerott hat ge¬
tischt. Selbst die „Franks . Zeitung * klagt jetzt darüber , daß
tem Kabinett Wirth der Wind aus den Segeln genommen ist,

, es, verzehrt durch die Sorgen um aktuelle Lebensproblcme,
tersäumt hat , rechtzeitig und in vollem Matze die Steuern zu
»heben, die notwendig sind, um unseren überlasteten Staats-
stushalt vor der gänzlichen Zerrüttung zu bewahren , daß es
>>it innerpolitischen Schwierigkeiten kämpft , die es leicht über¬
winden könnte,, wenn die französische Politik nicht alles getan
tztte, um seine Position zu schwächen.

In dieser überaus kritischen Lage ist der vielgeschmähte Hu¬
ts Stinnes nach London gefahren , um den Zusammenbruch
ÜWwenden, und mit Lloyd George zu verhandeln , bevor er
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! M Abrüstungskonferenz nach Washington fährt , nachdem ihn
7,m iri' " ' ' . .irischen und indischen Sorgen bis jetzt in England festge

Viten hatten . Wir wißen nicht, was Stinnes im Lin¬
ken will , aber das wißen wir , daß seine Reise unsere letzte
ioffnung bedeutet . Unser Todfeind Vriand hat Washington
klaffen. Er hat dort einen großen Theaterersolg gehabt und
tie sentimentalen , in Frankreich verliebten Amerikaner derart
n seine Lügen eingewickelt , daß für uns nichts übrig bleibt,
«e eigentlichen Abrüstungstendenzen dieser Konferenz inter-
bneren uns nicht . Es wird auch schwerlich viel mehr dabei
vrauskommen als ein neuer Krieg . Aber unsere Erwartung,

bei dieser Zusammenkunft der besten Köpfe aller Völker
sgMjo pjNWch die Selbstbestimmung aufdämmern werde , daß man die

illvttlllllIk , svsv »» Millionen deutsch-sprechenden Menschen in Europa nicht
bgM A die Dauer durch 40 Millionen Franzosen in den Sklaven-
IjM Am der Friedensverträge von Versailles und St . Germaine

Alm könne , war bis jetzt trügerisch . Je mehr wir unseren
« » » ^ ilm zur Versöhrmng beteuern , desto mehr werden wir als
HsslV sU/V » » iie Gefährder des Friedens hingestellt . Es ist ein Schrecken

me Ende, der ein Ende mit Schrecken nehmen mutz.
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"0 Deutsche Kali -M . . . -
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Deutschland.

binnen
ülngoieh
wir Liebhaber freundlichst ein ktattgaxt, 24 No». Abg. Schneck tKoinm.) hatte in einer
tlovltzold FoMBNttltt 'lll . 7?^ Anfrage auf die Versendung von 300 Zentner Kar-
"lltl -olr » bsseln von Herbrechtingen nach Worms hingewiesen und das

-Erliegen einer Kartoffelschiebung angenommen . Minister
SoAürub« i. «>^ »" klärte darauf , daß der Versand dieser Kartoffeln mit

ma Baer » Elend , Karlsruh »bgestempelten Frachtbriefe der Landesversorgungsstelle er-
77i/, Allgem. El. Akt. ^ hlgte und für die Versorgung von Arbeitern im besetzten Ge-

kt (Rheinheßen ), das Heuer eine ausgesprochene Mißernte
,zj ^ '-uweisen habe , vorgenommen habe . In Württemberg seien
Mk Polizeibehörden angewiesen worden , in Fühlungnahme

Bahnverwaltung dem Kartoffelversand , vor allem nach

^m ^cmtzerhal- Württembergs , besondere Aufmerksamkeit zu
24. Rov . Z« r Kleine » Anfra »e »eS Abg . Spieß
Viehausfuhr ans Vorarlberg erlArte der Mi-

nister Keil : Ueber die Einfuhr von Vorarlberger Nutzvieh nach
Württemberg sind zwischen dem Ernährungsministerium und
der Vorarlberger Landesregierung keine Vereinbarungen ge¬
troffen worden . In einer Ende August d. I . mit einer Ab¬
ordnung der Vorarlberger Landesregierung in anderer Sache
stattgefundenen Besprechung hat die Abordnung erklärt , datzVsr-
arlberg in der Lage sei. Nutz- und Zuchtvieh nach Württem¬
berg auszuführen . Vom Ministerium wurde darauf hinge¬
wiesen. daß die Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh in Deutsch¬
land und damit auch nach Württemberg unter der Voraus¬
setzung der Einhaltung der seuchenpolizeilichen Vorschriften auf
keine Schwierigkeiten stoßen Werde und daß es Sache der land¬
wirtschaftlichen Organisaftonen sei. die Landwirte von dem
Angebot in Kenntnis zu setzen. Da von Vorarlberger Seite
großer Wert darauf gelegt wurde , die Vieheinfuhr im Beneh¬
men mit einer zentralen württ . Stelle zu bestätigen , einigten sich
die Landwirtschaftskammer und der württ . Viehverwertuugs-
verband . die bei der Besprechung vertreten waren , dahin , daß
der Viehverwertungsverband sich- zur Vermittlung der Ein¬
fuhr zur Verfügung stellen solle. In ivelcher Form die ge¬
nannten landwirtschaftlichen Organisationen das Angebot der
Vorarlberger Landesregierung den württ . Landwirten zu¬
gänglich gemacht haben , entzieht sich meiner Kenntnis.

Dresden , 25. Nov . Der Haushaltsplan der Dresdener Stra¬
ßenbahn schließt mit einem Fehlbetrag von 40 Millionen Mark.
Üm diesen Fehlbetrag auszugleichen , soll künftig die einfache
Fahrt von einer Mark auf zwei Mark und eine Umsteigefahrt
von 1,50 M . ans 3 M . erhöht werden . — Die sächsischen Land¬
tagsabgeordneten wollen sich ein Jahresgehalt von 30000 M.
bewilligen . Die rechtsstehenden Parteien werden gegen eine
derartige Erhöhung der bisherigen Bezüge sich sträuben . Aber
die Linke hat die Mehrheit . Bereits jetzt erhalten die Abge¬
ordneten für jeden Tagungsmonat 1500 M ., Las macht nach
einer Durchschnittsberechnung für jede einzelne Sitzung rund
125 M.

Staatsaktion für Kleinrentner.
Stuttgart , 24. Nov . Auf die Kleine Anfrage oer Abgg

Bazille und Gen . (B ?P .) und die Große Anfrage der Abgg.
Bock und Gen . (Ztr .) betr . „Staatsaktion zugunsten der Klein¬
kapitalrentner " wurde im Landtag vom Finanzminister erklärt:
Nach anfänglich ablehnender Haltung des Reichs hat auf wie¬
derholte Vorstellungen Württembergs , wie auch anderer Län¬
der, nunmehr das Reichsarbeitsministerium im dritten Nachtrag
zum Reichshaushaltsplan für 1921 den Betrag von 100 Millio¬
nen Mark unter den fortdauernden Ausgaben des ordentlichen
Haushalts als Zuschuß für Notstandsmaßnahmen von Ländern
und Gemeinden zur Unterstützung notleidender Kleinkapital¬
rentner angefordert . Die Grundsätze für die Bemessung und
Verwendung der Zuschüße werden von den beiden genannten
Reichsministerien festgelegt . Sobald die Entscheidung getrof¬
fen ist, wird auch die württ . Regierung eine Forderung beim
Landtag einbringen . Ich habe auf eine Beschleunigung und
auf Mitwirkung der Länder gedrängt und inzwischen über die
in anderen Staaten geplanten Maßnahmen Erhebungen ange¬
stellt. Auch mit den beteiligten württ . Stellen wurde über Mit¬
tel und Wege wirksamer Hilfe schon beraten , wobei sich u . a.
zeigte , daß der Weg des Leibrentenvertrags bei uns sehr wenig
Anklang zu finden scheint. Das Reichsarbeitsministerium glaubt,
der Not der Kleinrentner auch noch d̂adurch steuern zu können,
daß sie an den Einrichtungen zum Zweck der Arbeitsbeschaffung
für Erwerbsbeschränkte teilnehmen können , wofür im Reichs¬
haushalt für 1922 Mittel eingestellt werden sollen. Bei Um¬
arbeitung des Schwerbeschädigtengesetzes wird ferner im Reichs¬
arbeitsministerium geprüft werden , inwieweit seine Ausdeh¬
nung auf Erwerbsbeschränkte möglich ist, ohne dadurch die be¬
sonders dringliche Unterbringung der durch dieses Gesetz beson¬
ders erfaßten Kreise zu gefährden und ohne das Wirtschafts¬
leben in seiner freien Entwicklung , zu der die Auswahl ange¬
messener Arbeitskräfte gehört , allzusehr zu belasten . Einer
von mir an die Reichsregierung gegebenen Anregung , Er¬
hebungen über die Notlage der Kleinrentner anzustellen , konnte
diese nicht entsprechen . Es wurde aber mitgeteilt . Laß die Zahl
der notleidenden Kapitalkleinrentner im Reich auf etwa 500 000
geschätzt wird . Eine genaue Statistik wäre nur unter Zu¬
grundelegung der Einkommens - und Vermögenssteueraktion zu
ermöglichen ; die Belastung der Finanzämter mit derartigen
schwierigen und zeitraubenden Erhebungen muß aber bei deren
Geschäftslage zurzeit vermieden werden . Eine Statistik besteht
lediglich für die Sozialrentner , die aber hier ausscheiden , da
ihre Besserstellung durch besondere gesetzliche Maßnahmen ge¬
regelt wird . Wie bekannt , wird von der Zentralleitung für
Wohltätigkeit in diesem Monat eine Landessammlung
„Württ . Mittelstandsnothilfe " unter staatlicher Förderung
durchgeführt , so daß also auch hieraus in Bälde hoffentlich
nennenswert « Beträge gewonnen werden dürsten , um den in
größter Not befindlichen Kleinrentnern und Len infolge Alters
und Gebrechlichkeit aus dem Erwerbsleben Ausgeschiedenen
Fürsorge zuteil werden laßen zu können . In steuerlicher Hin¬
sicht wird , wie dies bereits beim Einkommensteuer - und Reichs¬
notopfergesetz der Fall ist, auch beim Reichsvermögensgesetz der
Notlage der Kleinrentner Rechnung getragen werden , indem sie
nicht nur von der Vermögenssteuer freibleiben , sondern ihnen
unter Umständen das bereits entrichtete Notopfer wieder er¬
stattet werden kann.

Die Residenz des General Degoutte.
Frankfurt a. Db , 23. Nov . Nachdem im Vorjahre allein

1,5 Millionen Mark für die Instandsetzung des ehemaligen
großherzoglichen Schlosses in Mainz , in dem bekanntlich der
französische Oberkommandierende im Rheinland , General De¬
goutte , sein Hauptquartier aufaeschlagen hat , ausgegeben wur¬
den, nachdem im vergangenen Sommer weitere Unsummen für
die Herrichtung der Sommerresidenz des Herrn Generals im
Schloße Waldhausen bei Mainz gefordert und bewilligt wur¬
den, hat das französische Oberkommando der Rheinarmee nun¬
mehr nochmals eine in die Millionen gehende Forderung für

Jnstandsetzungsarbeiten »nd bauliche Veränderungen st» dOc
Residenz des Generals Degoutte an die deutsche RegiammE
gestellt.

Ausschreitungen französischer Soldaten in Duisburg.
Duisburg , 24. Nov . Am vergangenen Sonntag geg«

Uhr kam es im hiesigen Bahnhofe wiederum zu schweren AuA-
schreitungen französischer Soldaten , die sich im BahnhoD-
gebäude Herumtrieben und die anwesenden Personen belästigte
Auf -der Straße fielen die vier Rohlinge , von denen zwei Km»
betrunken waren , über einen alten Mann her und schluj
ihn derartig mit der Faust ins Gesicht, daß er längere
bewußtlos am Boden liegen blieb . Weiterhin wandten sie
u. a . gegen vier Frauen , die sich nur durch die Flucht de» '
lästigungen der Trunkenbolde entziehen konnten . In üsp
Hohcstraße fiel ihnen ein einzelner Herr zum Opfer , den Ke
durch Schläge ins Gesicht blutig schlugen, bis es ihm gelang^
sich vor weiteren Gewalttätigkeiten durch die Flucht zu schütz«» .

Die Saarregietung provoziert die GewerksAlster».
Saarbrücken , 24. Nov . Die Regierungskommisstou ÜA

Saargebiets scheint mit der Absicht umzugehen , den freien Ge¬
werkschaften im Saargobiet organisatorische Schwierigkeiten g»
bereiten . Sie hat den Mitgliedern des Hauptvorstandes b«W
Deutschen Bergarbeiterverbandes , die an einer RevierkonfsrvW
teilnehmen wollten , die Einreise in das Saargebiet verweigeiL
sodaß die Bezirksleitung sich gezwungen sah, die Konferenz nach
eiüem Ort außerhalb des Saargebrets zu verlegen . Die Ko»
ferenz , die in Waldmohr in der Pfalz ' tagte , richtete eftMt
scharfen Protest an die Regierungskommisfion , in welchem « °
klärt wird , dieses Vorgehen sei eines freiheitlichen Staaisge-
Hildes, das zu treuen Händen des Völkerbundes verwaltet wirtb
unwürdig . Die 35 000 Mitglieder des Verbandes im SaargebM
verlangen . Laß ihre Funktionäre die Verbandsangelegenheit « »
dort regeln , wo sie die Pflicht zum Steuerzahlen haben . Di «!
Einreiseverweigerung für die Führer des Deutschen BerW-
arbeiterverbandes ist um so mehr als eine unerhörte Provo¬
kation der deutschen Arbeiterschaft im Saargebiet anzu ' ehvtz
als die Regierungskommission noch vor kurzer Zeit dem Ber¬
liner Kommunisten Wurm .gestattete , in das Saargebiet ei»
zureisen und dort für die Frankenwährung einzutreten . Di «Hk
unterschiedliche Behandlung läßt erkennen , mit welch frivole»
Rücksichtslosigkeit die Jntereßen der deutschen Arbeiterschaft 1«
Saargobiet geschädigt werden sollen.

Ueber Sas Reparationsproblem und die Fra» e Ser KreBK«
beschaff»« «

führte im Verein Berliner Kaufleute der deutsche Industrie »«
Direktor Crämer aus : „Die Opposition gegen das ursPrüriE»
liche Kreditprojekt sei nicht von Hugo Stinnes ausgcgang « .
Er hätte vielmehr in einem Brief erklärt , der KreditausschuA
der Industrie müße die Bedingungen ausarbeiten und sich na <H
der Ausarbeitung des Augenblicks würdig erweisen , der mit A»
den größten der Geschichte zählen könne. Der Kanzler Hütte
dann aber den Kreditausschuß nicht einberufen . Herr Crämer
wies in diesem Zusammenhang darauf hin , wie unsere Ausfuhr
von Monat zu Monat sich verringere . Das gelte in erster Ä-
nie für die Reparationsindustrie . Hier zeigte sich oft ein Rück,
gang von 100 bis auf 12 Prozent.

Mit unserem wirtschaftlichen Zusammenbruch könne n« «
wahrscheinlich schon im Frühjahr rechnen. Rohstoffe sind st«
günstigsten Falle vielleicht noch bis Mai vorhanden . Wir Hab«
eine Mißernte ohnegleichen gehabt . (?) Wenn das deutsche Vo»
im nächsten Jahre ernährt werden soll, müßen ungefähr drei»
ßig Millionen Tonnen Korn eingeführt werden oder es umj
dafür gesorgt werden , daß wir Dünger aus dem Auslande « -
halten , damit unsere Aecker wieder einträglich gemacht Werk«
können . Eingehend beschäftigte er sich mit den Besprechung « ^
die zwischen dem englischen Bankier Rothschild , deutschen Wirt-
schastsvertretern und Mitgliedern des Kabinetts stattgefund«
habe.

Zunächst fand Rothschild das Jndustrieprojekt ausgezeichmH
als man dann aber Rothschild sagte , daß er und seine Freunde
12 bis 15 Millionen Pfund aufbringen müßten , erklärte «
eine solche Summe könnte höchstens für ein Jahr aufgebraM
werden . In einer anderen Unterredung wurde erklärt , Deutsch¬
land brauche einen Kredit von einer Milliarde Dollar . RoA-
schild antwortete : So viel freies Geld haben wir nicht i»
England und Amerika zusammen . Als man ihn darauf der»
wies , daß Deutschland nach dem Londoner Ultimatum jcd«D
Jahr eine solche Summe aufzubringen hätte , antwortete er:
Die Forderungen des Ultimatums find ja auch ein kompktt«
Blödsinn .'"

Der deutsche Friedensfühker 1917.
Berlin , 25 Nov . Vieles ist Won darüber geredet »nd Ge¬

schrieben worden über verpaßte Gelegenheiten zu einem frühe¬
ren Kriegsabschluß seitens Deutschlands . In dem Buch deS
früheren Reichskanzlers Michaelis ist jetzt im Furcheverlag t«
Berlin unter dem Titel „Für Staat und Bott , eine LcbenS»
geschichte" erschienen. Ueber die deutschen Friedensfühlrr t»
Jahre 1917 wird ausführlich berichtet . Es geht daraus kkvr
und unzweideutig hervor , daß Deutschland zu weitgehendste«
Verzicht auf die flandrische Küste und anderer Teile Belgi « G
im Einverständnis mit der Obersten Heeresleitung bereit wm^
und Laß es in den leitenden militärischen und Politischen deut¬
schen Kreisen am Friedenswillen nicht fehlte . Der Fehler « «
nur , daß Englands Anfrage beim Papst nicht ernst gemeint
war , sodaß es nicht zu Verhandlungen kam.

Ausland.
Pstris , 25. Nov . Die französische Kammer sprach »«ch »

schlnß der Finanzdebatte der Regierung mit 347 ge«« 1
Stimmen das Vertrauen aus.

Die Deutschen in Ekfast-Lsthringen.
btratzburg , 24. Nov . Der Msässische Kurier " meist« , «

bis zum 11. November 77 000 Deutsch« «uS Vlsatz-Lothrin»
ausgewiesen wurden , und zw« 47 000 « ch » »1hrtn ««n ISO



«rS Le» Unterelsaß «« H IS 000 auS dem Oberelsaß FreiwilligA «ewv«dert sind rund 30 000 Deutsche, sodaß noch etwa 192 000H« Lande verbleiben . Auf Grund des Friedensvertrags könnenM» l diese« rund 36 000 Deutschen um die französische Staats-«tgeHörigkeit nachsuchen, für die übrig bleibenden 156 000 geltenAe auf alle Ausländer bezüglichen Aufenthalts - und Nieder-Affungsbestimmungen.
Deutsche Mitarbeit an Frankreichs Wiederaufbau.

Paris , 24. Nov . Nach einer Havasmeldung wurde derArbeitsausschuß für die zerstörten Gebiete heute von LoucheurMldfangen . Noucedame , Generalrat des Seinedepartements,eine Darstellung der hauptsächlichsten Fragen der RotenEr wies besonders darauf hin , daß nach einem Be-aß der Geschädigten der Wiederaufbau unter Mitwirkung. utschlands in Bälde angefaßt werden müsse und daß sichbereits 84 Prozent der Geschädigten für den Wiederaufbau mitdeutschem Material und deutschen Arbeitskräften ausgesprochenHätten . Doucedame schloß mit dem Ersuchen , die Regierung«vge sofort der geschädigten Bevölkerung bekannt geben, daßder Wiederaufbau nicht ohne deutsche Arbeit ins Auge gefaßt«erden könne. Loucheur sprach sich dann für den Wiederaufbauy» trr deutscher Mitwirkung unter der Voraussetzung aus . daßGe von den Geschädigten gefordert werden würde und daß diedeutsche Regierung unter Bedingungen zustimme , die für dasfranzösische Volk von deutlichem Vorteil seien.
Die Genfer Verhandlungen.

Ge»f, 24. Nov . Die Debatte über Oberschlcfien von 5 bis7 Uhr abends verlief sachlich korrekt . Kalonder betonte mehr¬mals , er wolle beiden Parteien volle Freiheit lassen und nuri » Notfall als Schiedsrichter fungieren . Kalonder sprichtdeutsch und französisch , Schiffer deutsch, die Polen französisch.FLr etwaige endgültige Besprechungen einzelner Ausschüssewurden der Interessensphäre nahegelegene Orte in Aussicht«emommen
Das Reparationsprogramm der englischen Industrie.London , 24. Nov . Aus der bereits erwähnten DenkschriftdeS Sonderausschusses des Bundes britischer Industrieller überdie Frage der Behandlung der deutschen Reparationen ist nochHervorzuheben , daß sie für eine Verteilung der Reparations¬zahlungen über einen weit längeren Zeitraum eintritt , als wiegegenwärtig vorgesehen ist. Die Denkschrift schlägt eine Re¬vision des Reparationsabkommens auf folgender Grundlagevor : 1. Stellung von Forderungen an die deutsche Industrie«« Stelle der augenblicklichen Verbindlichkeiten Deutschlands ge¬genüber den Ententeregierungen ; 2. schärfere Umgrenzung derKlassen der deutscherseits zu liefernden Waren und Arbeiten,U« soweit als möglich eine Schädigung der alliierten Indu¬strien zu vermeiden.

Zu Punkt 1 wird ausgeführt , cs könnten beispielsweise alleHerrischen industriellen Unternehmungen angewiesen werden,e« e besondere Klasse von Vorzugsarbeiten zu schaffen, undAe Grundbesitzer könnten angewiesen werden , erste Forderun-«e» bis zu einem festgesetzten Verhältnis des Wertes ihresBesitzes zu übsnehmen . Dringliche Hypotheken oder Vor¬zugsaktien sollten geschaffen werden für Unternehmungen wiedeutsche Eisenbahnen , Kanäle , Schiffahrtslinien usw . und mög¬licherweise sogar für die deutschen Banken und Großhandels-Unternehmungen . Diese Sicherheiten sollten dann von der deut¬schen Regierung den alliierten Negierungen ausgehändigt wer¬den, die sie, wenn sie es wünschten , Privatpersonen verkaufenkönnten . Die vorgeschlagene Maßnahme würde den Alliierteneine gewisse Kontrolle über die deutschen Industrien und damitüber den deutschen Handel geben . Deutschland könne den Alli¬ierten liefern : Stoffe , die die Industrie oder Landwirtschaft inden alliierten Ländern förderten , beispielsweise Kali , Holz undKohlen . Außerdem könne der tatsächliche Wiederaufbau deszerstörten Gebiets Deutschland überlassen werden . Ferner dieAusführung von Bauwerken in den alliierten Ländern oder in«rderen Ländern unter alliierter Leitung . Beispielsweise könneDeutschland die Wiederherstellung der Eisenbahnen und andererVerbindungswege in Europa und möglicherweise auch in Ruß¬land übertragen werden . Dadurch würde auch der deutscheHandel von Plätzen abgeleitet , die vorwiegend Märkte Eng-AirdS seien Deutschland könne außerdem Konstruktionen vor¬nehmen , die sonst nicht rentabel unternommen werden könnten,so Eisenbahnen , Häfen usw . an Afrika . Südamerika pnd Asien.Die Durchführung dieser Vorschläge würde eine Aenderung desFr -edensvertrags unter Mitwirkung Deutschlands in sich schlie¬ßen . Wenn durch ein solches Uebereinkommen eine dauerndeErmäßigung der alliierten Forderungen an Deutschland ein¬trete , so wäre die notwendige Verzichtleistung gerechtfertigt,Wenn sie zu einer rascheren Rückkehr der Welt zu annehmbarenVerhältnissen beitrüge . Jeder derartige Ausgleich müsse aberunter der nachdrücklichen Bedingung geschehen, daß die deutschenFinanzen in Ordnung gehalten und Deutschlands Verpflich¬tungen aufrecht erhalten würden , welche die fortgesetzte Infla¬tion und die daraus folgende Entwertung der Mark unmöglich»achten . Wenn Deutschland veranlaßt werden könnte , seineStaatsfinanzen auf eine sichere Grundlage zu stellen, so wür¬den die deutschen industriellen Sicherheiten , die erst als Repara¬tionszahlungen ausgehändigt werden sollen, ohne Zweifel be¬reitwillig Käufer finden , so daß etwaige Einwände derjenigenAlliierten , die dringend baldiger Zahlung bedürften , dadurchUnfällig werden würden . (Alles in allem genommen bedeutetdieses Reparationsprogramm nicht anderes , als Deutschlandzum Arbeitssklaven der ganzen Welt zu machen. Schriftl .)
Zwölfstündiger Arbeitstag in Rußland.

Das Bolschewistenblatt „Frud " meldet , daß aus Mangel«l Arbeitern auf den meisten Eisenbahnen in Sowjetrutzlandder zwölfftündige Arbeitstag eingeführt wurde.

Neuenbürg , SL. Nov . Die NeichSbanknote » zu SOM . vom30. Nov . 1918 (kenntlich an dem Oval auf der Vorderseite undan der hellbraunen Farbe — sogenannte Äilderrahmen -Note —)sollten von den Reichsbankstellen bis zum 31. Januar 1921 undvon der Reichsbankhauptkasse in Berlin noch bis zum 31. Juli1921 eingelöst werden . Trotzdem die Reichsbank seit letzteremTage zur Einlösung dieser Banknoten in keiner Beziehungmehr verpflichtet ist, hat sie doch noch in besonderen Ausnahme¬fällen . in denen die Unmöglichkeit einer rechtzeitigen Vorlegungder bloten — z. B . in Erbschaftsangelegenheiten — nachgewie¬sen wurde , einen Umtausch dieser verfallenen 50-M .-Noten beiihrer Berliner Hauptkasse vorgenommen . Sie macht nunmehrdarauf aufmerksam , daß auf eine Fortsetzung dieses Entgegen¬kommens über den 31. Dezember 1921 hinaus nicht zu rechnensöftn dürfte , und empfiehlt dringend , die Geldbestände sorg¬fältig nachzuprüfen und etwa noch vorhandene 50-M .-Nvten ge¬nannter Art unverzüglich der Reichsbankhauptkasse in Berlinunter Nachweisung der Unmöglichkeit einer rechtzeitigen Vcr-leguug zum Umtausch einzureichen . WTB.

Althengstett OA . Ealw , 25. Nov . (Erschlagen .) Die 8jäh-rige Tochter des Bauern Weiß , die ihrem im Walde als Holz¬hauer beschäftigten älteren Bruder das Mittagessen bringensollte, wurde beim Heraustreten aus einer Tannenkultur voneiner fallenden Tanne tödlich getroffen.
Stuttgart , 25. Nov . (Gegen die Teuerung .) Wie die„Schwäb . Tagwacht " mitteilt , findet heute auf Veranlassungdes Arbeits - und Ernährungsministers Keil eine Besprechungmit Vertretern aller Gewerkschaften und Beamtenverbände statt,die sich mit der Frage der wirtschaftlichen Notlage , insbesonderemit den Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Ernährung undden etwa zu ergreifenden Maßnahmen beschäftigen soll.Stuttgart , 25. Nov . (Raubüberfall .) Im Dezember v.wurde die Buchhalterin einer Metallwarenfabrik in der TWlänger Straße von dem Werkzeugmacher Emil Wöckel von Je¬na und Willy Scheurenbrandt von Cannstatt im Kontor über¬fallen und eine Geldkassette mit 8200 M . geraubt . Der ledigeSattler Franz Kamm war gleichfalls an der Sache beteiligt.Das Schwurgericht verurteilte Scheurenbrandt und Wöckel zuje 3 Jahren und Kamm zu 1 Jahr Gefängnis.

Neckargröningen , 25. Nov . (Lieber tot als gefangen .) Schutz¬mann Birkenmaier von Aldingen hat den aus dem ZuchthausLudwigsburg entwichenen Gefangenen Bausenwein festgenom¬men . Der Gefangene wurde in den hiesigen Ortsarrest ver¬bracht , wo er die Fensterscheibe zertrümmerte . Als der Schutz¬mann sich bald darauf in den Arrest begab , fand er, wie die„Ludwigsbg . Ztg ." berichtet , den Gefangenen blutüberströmtauf der Bettstelle vor . Der Gefangene hatte sich mit einemGlasscherben die Hauptschlagader geöffnet . Notverbände hat¬ten keinen Erfolg mehr , vielmehr starb der Gefangene . DerLeichnam wurde in das Zuchthaus Ludwigsburg geschafft.
Vaderr-

minister a. D . Schisser eine mit stürmischem Beifallnommcne Rede über die obrrschlesische Frage und dl<>
wärtige Lage Deutschlands. Er sprach die Znversich.daß «ratz aller Nöte der Zut der Deutsche in H.jinätFremde Vertrauen zur Tüchugkeit und Znkunft des
landes bewahren wöre . Ueber die Konferenz äußertei!iSchiffer zruüähaliend . - - - - - - - >

Besonders seien
d - - Iub-

. ^ . 25. Nov . Dir,, , . , , - äußerte sä ^ 7« der »Roten Fahreutschland habe die Pchch, Mer die Rolle , duchicktal der losaelrcuinen Landsleute zu erleichtern. ' ^ Aufstand gespielt haLondon . 25 . No », „Evening Standard " berichtet ^ » beiden Berichte von Ledir on Frankreich gerichteten Worte Lord Curzons in se,n.W Morden fewn UN ,Rede ui d. r C -ch vorn brüischen Kabinett gebilligt
war , - Der d, stoche Schatzkanzler erklärte in einer R- Lung RhauPtZ weitein Glasgow , wenn Deutschland irgendwelche Zugeständnis B im Besitz.des Staatein den Reparationen gemacht werden sollen , so müsseDenA Wann , - " i,
!nnd oufl >v. en, Papiergeld zu drucken und es müsse genügrW'/ ^ - -
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Stille Zeit.
Die Adventssonntage führen vom Totenfest zum heiligenAbend , von einem Gipfel des Menschenlebens zum andern.Denn das sind unsere Äebensgipfel , die Tage des großen Er¬lebens , sei es in Leid , sei es in Freud ; die Tage , in denen unserInnerstes aufgerührt wird , unser Heiligstes zu tönen wagt.Und zwischen diesen Gipfeln liegen die Tage der Wanderung,voller Nachklänge und voller Vorahnungen , voller Hoffnungenund voll wehmütiger Erinnerungen . Wandern wir nicht zuschnell! Denn diese Wanderung ist unser . Hasten wir«icht nur von Gipfel zu Gipfel . Unser Leben ist zu -kurzund zu schade dazu . Lassen wir auch dieser Zwischenzeit zwi¬schen den großen Tagen ihren eigenen Wert , diesen Advents¬sonntagen zwischen dem Totenfest und dem heiligen Abeüd,zwischen dem Tage der Gräber und dem Tage des Kinderjubels.

R . Strecker.Die alten Christen empfanden es besser als wir : bei jedemErlebnis ist schier das Wichtigste die Vorbereitung , die wir«itbringen . So ist es im Konzert , so in der Gemäldeausstel¬lung , so auch bei einem Feste. Darum haben sie vor dasWeihnachtsfest die Adventszeit gestellt — und nannten sie „stilleFeit ", heute ist es oft die geräuschvollste im ganzen Jahr.
Rittelmcher,Sehnsucht im Herzen und >Andacht auf den Lippen,ss laßt uns klopfen an seine Pforten,Sann wird die Wahrheit -uns öffnen , Zarathustra,

Pforzheim , 25. Nov . Die Lohnbewegung in der Schmuck-warcnindustrie hat vor dem Schlichtungsausschuß ihren Ab - ,schluß gefunden . Der Schiedsspruch setzt die Mindestlöhne für zgelernte Arb . von 25 Jahren u . darüber auf 8 M ., angelernte jauf 7.50 W . u . Hilfsarbeiter auf 7ch0 M . DieseLöhne gelten zals . Einstellungslöhne und erhöhen sich nach vierwöchentlicher zBeschäftigung um 10 Proz . Seit Beginn der Lohnbewegung jmachte sich in verschiedenen Betrieben eine merkliche Unruhe iunter den Arbeitern geltend , die durch die sprunghafte Stei - jgerung aller Lebens - und Bedarfsmittel hervorgerufen wurde , lEs kam in der Folge in verschiedenen Betrieben zu Arbeits¬einstellungen . !Bonndorf (Amt Ueberlingen ), 25. Nov . In einer der letz- jten Nächte verlangten zwei Burschen bei dem Talmüller Herzog iNachtquartier . Dieses wurde ihnen gewährt . Als sie am janderen Tag kurze Zeit allein zu Hause waren , stahlen sie eine !Geldkassette mit 20 000 M . Inhalt . Die Diebe sind unerkannt,entkommen.

Neueste Nachrichten.
Braunschweig , 26 . Nov . In der gestrigen Sitzung derbraunschweigischen Landesversammlung wurde anstelle des-urückgetretenen Ministers Oerter der Abgeordnete Grothe-wohl (USP .) mit 30 gegen 25 ungültige Stimmen zumMitglied des Staatsministeriums gewählt . Die Fraktionendes Landeswahlverbandes und der Demokraten hatten sichan der Wahl nicht beteiligt und weiße Zettel abgegeben.Der Landsswahlverbänd hatte eine Erklärung abgegeben,daß angesichts der im Januar bevorstehenden Neuwahlenzur Landesversammlung eikle Ersatzwahl unzweckmäßig sei.Die Demokraten hatten sich auch in ähnlichem Sinne aus¬gesprochen.

Berlin , 25 . Nov . Der Polizeipräsident von Berlin er¬läßt eine Bekanntmachung , wonach das auf Grund der Reichs¬verfassung unter dem 22 . November 1921 angeordnete Ver¬bot von Versammlungen unter freiem Himmel am 28 . Novem¬ber 1921 außer Kraft tritt . Vom 28 , November ab sind
Versammlungen unter freiem Himmel , Umzüge und Straßen¬demonstrationen wieder gestattet . — Die von der Arbeiter¬
schutzkonferenz in Genf eingesetzte Kommission zur Besichtigungder deutschen Jndustriewerke ist nach einer Meldung des„Berliner Tageblatts " gestern in Frankfurt a . M . eingetroffenund hat sich zur Besichtigung des Werkes Wolfgang derDeutschen Werke nach Hanau begeben . — Der DeutscheBeamtenbund hat zum 29 . ds . Mts . die Spitzenorganisationender Reichs -, Staats - und Kommunalbeamten zur Besprechungneuer Forderungen nach Berlin einberufen . — Die Direktionder Jlseder Hütte A . G . in Halle ist auf ihrem EisenwerkBroistedt umfangreichen Unterschlagungen auf die Spur ge¬kommen . Eine Reihe höherer und Unterbeamter des Werkessind entlassen worden . Es handelt sich um bedeutendeSummen . — In polnischen Kreisen rechnet man damit , daßdie offizielle Uebergabs der Verwaltung an Polen in demihm zugesprochmen Oberschlesien erst am 23 . Mai 1922 , dempolnischen Nationalfeiertag , erfolgen wird.

Bochum , 26 . Nov . Der von einer Kohlenexydgasoer-gistung betroffene frühere Gouverneur von Togo , Geh .-Ratv. Döring , ist, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,gestorben.
Geus , 26 . November . Die deutsch-polnische Konferenzerledigte gestern ihre wesentliche vorläufige Aufgabe , d. h.die endgültige Aufstellung des Arbeitsplans , und kam dabeizu dem von deutscher Seite befürworteten Beschluß , daß die

Unterausschüsse ihre Sitzungen in Oberschlesien abhalten . —Auf dem von der deutschen Kolonie in Genf gestern zu
Ehren der deutschen Abordnung sür die deutsch-polnischenVerhandlungen veranstalteten geselligen Abend hielt Reichs¬

teuer erheben .
Lat dennLondon . 25 . Noo . Wie die Blätter melden , sind dj, MM M erheben . Die'rischen Verhandlungen in ihr letztes Stadium getreten, tzz MÄung dieser Berietnettmite , daß Lloyd George bei seiner heutigen UnterrediM« ndelmanöver des »-mit Crcng dem Uisterp !emierminister einen grundsatzlichiM und ?i ! demPwsLlng unterbreitet habe , auf Grund dessen weitere L ' kLHogromhetze g>handlungen stattfinden könnten . Von dem Beschluß ^ Umnestiefrage abzulen!nordinschen Parlaments , das am Dienstag zusammenlrchMmunistenhetze mit Hilfhänge jetzt das Ergebnis der Verhandlungen ab . — M , gemeinsamenAufmarsBelfast sind weitere Truppen gesandt worden . In und feine Helfers !Stadt herrscht jetzt Ruhe . Die Verluste an Toten betrug«ur Belfast während der letzten Woche 26.

Tokio , 25 . Nov . Zum Regenten wurde nachThronverzicht des Mikado der Kronprinz gewählt.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 25. Nov . Die Freitagssitzung des Landtag HF^ Stürzt Straßenbawar die 100. der laufenden Landtagsperiode . Ein BlumeM M Beweis , wie die Krauf dem Präsidententtsch und eine festlich umrahmte Ausgch - Berliner Zentrale bel>der Tagesordnung gaben diesem ersten parlamentarischen Ju> «sie.Berichte über diebiläum sichtbaren Ausdruck . Zum zweiten Vizepräsident«, ^ ordentlich günstig w<des Landtags wurde an Stelle des zurückgetretenen Abg. AchA befunden haben . Leip(Soz .) mit 53 Stimmen der Abg . Pflüger (Soz .) gewählt«m sollten damit ange22 Stimmzettel wurden weiß abgegeben . Pflüger nahm dl, Eds an einen GeneralWahl an . Dann wurde beinahe vier Stunden lang über da) Der „Vorwärts " teiltWohnungsabgabegesetz in erster und zweiter Lesung beraten. « veröffentlichten Mate,Die Anssprache bewegte sich nicht auf großer politischer Höhe, - find,sondern trug mehr den Stempel parteipolitischer Auseinander- Der Vorwsetzung und kleinlicher Zänkerei . Die Abgg . Schneck (Kamm,) „ ^ ^und Ehrle (U.S .P .) lehnten das Gesetz wegen der Belastung der" " 'der Verbraucher ab und forderten Sozialisierung der Bau- jungen , oie oic ^ xstoffe, des Baustoffhandels , des Grund und Bodens usw. Wz, g,Stetter (Komm .), der sich durch Zwischenrufe wie Unsinn M lösten EntichnetzugYBlödsinn auszeichnete und die Minister der Schiebung bezch E>iwe, PrEeme Vre f stigte , erhielt einen Ordnungsruf . Abg . Strobel (B .B .) begrün- Abrüstungdete die ablehnende Haltung der Rechten , die die Wichtigkeit -Er Konferenzder Förderung des Wohnungsbaus anerkennt , aber den Weg, m un fden die Regierung mit der Erhebung der Wohnunzsabgab«und die Nichtberücksichtigung der Leistungsfähigkeit des Steuer- ?F̂ ^ i. Orotzter^emePflichtigen für verfehlt hält . Minister Graf betonte die Not¬wendigkeit des Abbaus der Zwangswirtschaft für Wohnramund widerlegte die Bedenken des Vorredners . Daß auch WLand an den Lasten mittrage , sei vollkommen gerechtfertigt,da der Ueberschuß der Bevölkerung in der Stadt Unterkunftsuche. Abg . Andre (Ztr .) setzte sich mit den Vorrednern ausein¬ander und stimmte dem Gesetz zu . Die bewilligten 100 Millio¬nen Mark -hätten uns Wohnungen geschaffen und Heuer dirArbeitslosigkeit beseitigt . Abg . Pflüger (Soz .) zeigte an Zah-lenbeispielen die Wirkungen des Gesetzes und stimmte ihm wirder Redner der Demokratie , Abg . Scheef , zu ; letzterer mit dmHinweis , daß gerade auch die Söhne der Landwirte Interessean der Förderung des Wohnungsbaus haben müssen. Abg.Dirigier (B .B .) nahm gegen das Gesetz Stellung unter Be¬rufung auf die 600 Gemeinden des Landes , die noch nicht MBmizuschüsse nachsuchten. Nach weiteren Bemerkungen derAbgg . Ehrle , Schneck, Winker trat Ministerialrat Linder noch¬mals ausdrücklich für Las Gesetz ein , das in zweiterLesung gegen Rechte und äußerste Linke Annahme fand. Diedritte Lesung wird später erfolgen . Schluß 8 '/l Uhr . NächsteSitzung : Samstag vorm . 9 Uhr : Polizeiverstäatlichungsgeset,trotz des Einspruchs der Stadtverwaltung Stuttgart.
Rcichskablnett und Krrditaktion.

Berlin , 25. Nov . Das Reichskabinett wird sich morgen mitden Maßnahmen gegen die Teuerung beschäftigen . In dernächsten Woche wird man dann an die positiven Vorschläge hcr-antreten , die von Herrn Grüner zur Sanierung der Reichs¬eisenbahnen gemacht werden sollen . Daneben läuft dann dieKreditaktion der Industrie . Bis zum Wiederzusammentrittdes Reichstags hofft man , diese Dinge einigermaßen vereinigtzu haben . Ueber die Vorschläge der englischen Industrie möchteman sich in Reqierungskreisen noch nicht abschließend äußern.Während in der Presse heute früh manche unwirsche Kritiklaut wurde , meint man in den Kreisen der Regierung , daßhier wenigstens ein Positiver Weg gewiesen würde . Im üb¬rigen wünscht man zunächst das Einlaufen des genauen Wort¬lauts abzuwarten.
Berlin , 25. Nov . Der Reparationsausschuß des Reichs¬wirtschaftsrats faßte einstimmig eine Entschließung , wonach dirunverzügliche Durchführung der Kreditaktion der Jndustrireine Lebensnotwendigkeit für Deutschland sei. EntschlosseneMaßnahmen gegen die innere Defizitwirtschaft im Reich undbesonders bei den Reichsverkehrsbetrieben seien daneben mitgrößter Beschleunigung in die Wege zu leiten.

Geheimbimdelei.
In Gießen ist auf Veranlassung der Karlsruher Staats¬anwaltschaft der Professor am Gymnasium , Dr . Plank , ver¬haftet und nach Karlsruhe übergeführt worden . Er wird be¬schuldigt , an einem Geheimbund beteiligt gewesen zu sein, derüber ganz Süddeutschland verbreitet war und der kürzlichaufgedeckt wurde . — In Bremen ist der dortige Oberlehrer Dr.Rüdnitz verhaftet worden . Er wird der Teilnahme an einerverbotenen Geheimorganisation beschuldigt . - - Auf Ersuchendes Untersuchungsrichters in Offenburg wurde vorgestern derStudent Kopp in Breslau verhaftet und nach Karlsruhe ab¬transportiert . Außer ihm wurden noch sechs weitere Stu¬denten festqenommen . Es liegt der Verdacht der Geheunvüwdelei gegen sie vor . Die Ermittelungen werden voraussichtlichin den nächsten Tagen zum Abschluß gelangen . Daun werdendie Verhafteten , nachdem die Kollisionsgefahr beseitigt ist, wie¬der freigelassen werden.

Die Kommunisten auf der Suche nach Spitzel « in den deutsche«Banken.
Wie die Abendblätter Mitteilen , ist dem Vorstand des Deut¬schen Bankbeamtenvereins ein vertrauliches Rundschreiben derkomm. 'Parteizentrale in die Hand gefallen , in dem dazu aus¬gefordert wird , überall komm. Afa -Fraktionen aüfzubauen undhierbei besondere Unterabteilungen auch für Bankangestellte zubilden . Es müsse versucht werden , Material über Finanzope¬rationen zu schaffen und der Gewerkschaftsabteilung zu über-
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Besonders seien die Namen der Kapitalisten festzu-
die durch Banküberweisungen den Fonds der Rechten

»Mische Zurückweisung des Borwurfs der Provokation
ch-igkeit und Zukunft " de? ,» ""f ' " der MSrzunruhen.
.lcoer die Konteren» z>,k . ^ tzerlin, 25. Nov. Me Zentrale der KPD. nimmt heute
ulschland kabe d ° ^ der „Roten Fahne" zu den Enthüllungen des „Vor-^ l Hude die dsslcht, die Rolle, die die Kommunisten keim mittett>->nt-. . r . > Sslîs" über die Rolle, die die Kommunisten beim mitteldeut-
Landsleute zu erleichtere Aufstand gespielt haben, Stellung . Sie behauptet, daß
Evening Standard " berichtet l,e (beiden Berichte von Lembke im Auftrag Paul Levis ange-
n Worte Lord Curzons in c M worden seien und teils völlig unwahre Behauptungen
tischen Kabinett gebilligt n»? ' Meii. teils Phantastische Mitteilungen , die lediglich vombatikonrler erklönt» i« - Msagenm die Protokolle ausgenommen worden ,e,en. Die
land ^ Ewer Nr Krung behauptet weiter, daß sich diese Berichte bereits seit
land irgendwelche Zugeständnis,, «i im Besitz des Staatskommissars für öffentliche Ordnung,
i werden >ollen, so müsse Deu«'^ Mann , befunden haben. Daß dieser nicht bereits im
u drucken und es MÜsse aem",, c Uli gegen die Beteiligten öffentliche Anklage erhoben habe,

»Iie genugE ^ ß der Staatskommissar selbst diese Berichte für un-
8ie die Blätter me-ld-« r- . ck gehalten hat, denn sonst wäre es seine Pflicht gewesen,

melden, sind̂ ^ zu erhoben. Dre Erklärung bezeichnet dann die Ver-
yr letztes Stadium getreten. Sz Michung dieser Berichte als ein durchsichtiges politisches
: bei seiner heutigen Unterredun»Windelmanöver des „Vorwärts ". Der „Vorwärts " wolle
aerminister einen grundsäklî M und des sozialdemokratischen Ministers Severin « Ver-

auf Grund dessen t maskieren, indem er die Aufmerksamkeit der Bevölkerung
,ten Von dem R -ŝ V --Äeine Pogromhetze gegen die Kommunistische Partei von
,s 'Oefchluß drz»Amnestiefrage abzulenken versuche. Keine noch so raffinierte
rs am Dienstag zusammenireh«munistenhetze mit Hilfe des Kommissars Weißmann werde
)er Verhandlungen ab. — M , gemeinsamen Aufmarsch der Arbeiterklasse gegen das Bür¬
gen gesandt worden. und seine Helfershelfer verhindern können.
Die Verluste an Toten betrug» Weitere kommunistische Geheimberichte,
en Woche 26 . ^ Berlin, 26. Nov. Der „Vorwärts " setzt heute die Verm¬
al Regenten wurde nack ^ Eichung der kommunistischen Geheimberichteüber den März-
er Kronvrin » aemäbll ^ " Kund fort. In einem Bericht des Kommunisten Schmidt an

-rronpnnz gewählt. ẑentrale der K.P .D. heißt es, daß am Karfreitag in einer
gischer Landtag.  chmg der kommunistischen Führer im „Dresdener Hof" in
ie FreitanSNk,,^ »>»-> c> . «lle die Parole ausgegeben wurde : Provozierung um jeden
rndMasväiode "" «-!» M! Stürzt Straßenbahnen um I Schmeißt Handgranaten!Blumenst)j ,W Beweis, wie die Kommunisten in Mitteldeutschland von
sein ersten I Berliner Zentrale belogen worden find, führt Schmidt an,

Hum Ä ^ >«ste Berichte über die Lage im ganzen Reiche bekamen, die
le deŝ urückoetrM̂ ^ EV . ^ ordentlich günstig waren. Berlin sollte sich im General-, ^ Abg. Aej^ bestmden haben. Leipzig, das Ruhrgebict und selbst Nord-
^ abaeäebeii ^rn sollten damit angefangen haben. In Wirklichkeit war
^f ^Eben Pflüger nahm di, ^ ds an einen Generalstreik zu denken.
^ ^ lang über da) Der„Vorwärts " teilt weiter mit, daß auf Grund des von
-icht auf Aer MsssscherT ' ^ ^ lelltlichwn Materials Strafverfahren eingeleitet wor-
ust parteipolitffcher Auseinander- ^
er. Dre Abgg. Schneck(Komm! „Vorwärts über Abrüstung,
das Gesetz wegen der Belastum Berlin, 26. Nov. Der „Vorwärts " veröffentlicht die Ent-
derten Sozialisierung der Bai? iichungen. die die Exekutive der Zweiten Internationale
! Grund und Bodens ufw Ab« und 23. November in Brüssel einstimmig gefaßt hat . In
ch Zwischenrufe wie UnsinnM «ersten Entschließung heißt es : Die Exekutive ist der Ansicht,

Minister der Schiebung bezich- li Wei Probleme die sofortige Aufmerksamkeiterfordern : die
uf. Abg. Strobel (B .B.) begrün- ^meine Abrüstung und die Finanzlage der Welt. Die Wa¬
der Rechten, die die WiMM Wtoner Konferenz wird die erste Frage in einer Weise be-
dbaus anerkennt, aber den Weg, mdeln, die völlig unbefriedigend für die internationale so-
krhebung der WohnnngsabgM Msche Bewegung sein wird. Me Internationale muß dar-
:r Leistungsfähigkeit des Steuer- ^ urit größter Energie die völlige Abrüstung zur See,
Minister Graf betonte di- Not- !Lande und in der Luft fordern. Me Exekutive ist ferner
wangswirtschaft für Wohnramz Ansicht, daß eine Konferenz der Arbeiter und sozialistischen
des Vorredners . Daß auch da« ^ieien über die Finanzlage der Welt ohne Verzögerung
:, sei vollkommen gerechtstrtiü ^halten werden sollte. — Me zweite Entschließung lautet:
erung in der Stadt Unterkunft̂ Exekutive weist alle sozialistischen Fraktionen angesichts
sich mit den Vorrednern ausem- -Mnanzelends der Welt daraus hin. Laß der Völkerbundsrat
zu. Die bewilligten IM Millio- ^Wicht hat , der ersten Brüsseler Finanzkonferenz vom Sep-
rngen geschaffen und Heuer dir ^ 1920 eine zweite folgen zu lassen. Die Exekutive ersucht
Pflüger (Soz .) zeigte an sich- ^ sozialistischen Fraktionen , in ihren Parlamenten auf das

s Gesetzes und stimmte ihm wir 'okndekommen einer internationalen Konferenz zur Lösung
ög. Schees, zu; letzterer mit dem»-sinanzproblems hinzuwirken.
Söhne der Landwirte InteressekEntente zur Nachprüfung des Einspruchs gegen die Deut-
nngsbaus haben müssen. Abg, schen Werke gewillt?
)as Geietz Stellung unter Be- Die als Sachverständige für die Angelegenheit der Deut-

Landes , d:e noch nicht um MWerke nach Paris entsandten Ministerialräte Schäfer vom
Muteren Bemerkungen der Wschatzministerium und Direktor Funke von den Deutschenrat Ministerialrat Linder noch-

Gesetz ein, das

Werken sind wieder in Berlin eingetroffen. Sie haben den Ein¬
druck gewonnen, daß die Gegenseite gewillt ist, sich sachlich in
die Angelegenheit zu vertiefen. Die Darlegungen der deutschen
Vertreter sind mit Interesse ausgenommen worden. Die Ent¬
scheidung wird von der Botschafterkonferenznach Anhörung der
Versailler Militärkommission gefällt werden.

Die Ergebnisse von Stinnes ' Londoner Reise.
London, 25. Nov. Stinnes hat gestern abend London ver¬

lassen, nachdem er seinen Aufenthalt um drei Tage über seine
Dispositionen hinaus verlängert hatte, und ist nach Berlin zu¬
rückgereist. Eine Zusammenkunft mit Lloyd George hat nicht
stattgefunden. Stinnes ' Anwesenheit stand unmittelbar im Zu¬
sammenhang mit den deutschen Reparationsleistungen . Es han¬
delt sich hierbei um Verhandlungen , die er namens der deutschen
Industrie geführt hat , und zwar handelt es sich um die Gewäh¬
rung einer großen Anleihe an die deutsche Industrie , um diese
in den Stand zu setzen, die notwendige Garantie für die wei¬
tere Erfüllung der Reparationsverpflichtungen zu übernehmen.
Me Verhandlungen sind bisher durchaus zufriedenstellendver¬
laufen. Im gegenwärtigen Stadium kann gesagt werden, daß
unter den Finanzmagnaten der City eine durchaus günstige
Stimmung herrscht, die einen wirklichen Erfolg der Aktion
erwarten läßt . Me Kreditgewährung an die deutsche Industrie
würde in der Weise geschehen, daß die englische Regierung und
die beteiligten Kreise direkt an dem Wiederaufblühen der deut¬
schen Industrie interessiert sein würden und zwar durch die
Beteiligung, nicht aber durch Finanzkontrolle. Es würde sich
um eine Art Sachleistungsabkommen handeln, das unter Be¬
rücksichtigung der entsprechenden englischen Interessen den
Wiesbadener Abmachungen an die Seite gestellt werden könnte.

Berlin , 26. Nov. Einer Mitteilung des „Berliner Lokal¬
anzeigers" zufolge, befindet sich Hugo Stinnes seit gestern
wieder auf deutschem Boden. Er soll sich nach Mülheim be¬
geben haben, wohin auch der geschäftsführendeVorsitzende des
Äeichsverbands der deutschen Industrie , Geh. Rat Bücher, ge¬
reist sei. Das Blatt keilt ferner mit, daß man in unterrichteten
Kreisen der Ueberzeugung sei, daß der deutsche Industrielle
mit Lloyd George zwischen Sonnabend und Montag auf dessen
Landsitz tatsächlich verhandelt habe.
Obligatorischer französischer Sprachunterricht im Saargebict.

Saarbrücken, 25. Nov. Gemäß Verfügung der Regierungs¬
kommission gilt vom 1. April kommenden Jahres ab für die
Schulen des Saargebiets der obligatorische französische Unter¬
richt. Me „Saarbrücker Zeitung " führt dazu aus : Die ein¬
fachsten demokratischen Grundsätze unserer Zeit werden, wäh¬
rend Briand auf der Abrüstungskonferenz in Washington seine
große Rede über Frankreichs Friedenswillen und die moralische
Abrüstung hält , durch die verneinende Haltung der Franzosen
im Saargebiet rücksichtslos niedergetreten. Wir stellen vor
dem Völkerbund und der Welt fest, daß der Eingriff der Re¬
gierungskommissionin das Schulwesen ein eklatanter Bruch des
Friedensvertrags von Versailles ist, ganz zu schweigen von den
Hohen Grundsätzen, die die Kommission als Treuhänder des
Völkerbundes in ihrer Verwaltung zum Ausdruck zu bringen
hätte.
Der britische Jndustriellenverband für Aenderung der deutschen

Zahlungsbedingungen.
Die Jahresversammlung des britischen Jndustriellenver-

bandes hat die Frage der deutschen Wiederherstellungen behan¬
delt. Es wurde folgende Resolution angenommen: „Wir sind
vollkommen damit einverstanden, daß Deutschland in den Gren¬
zen seiner Zahlungsfähigkeit bezahlen muß. Um unsere In¬
teressen zu schützen, sind wir jedoch der Ansicht, daß die Alli¬
ierten sich verständigen müssen, um die Bedingungen für die
Bezahlung der Wiederherstellungen abzuändcrn . Der Bericht
eines besonderen Vertrauensausschusses hob hervor , daß
Mutschland nur in Waren und Dienstleistungen bezahlen kön¬
ne. Diese Zahlungsweise werde jedoch einen Sturz des inrer-
nationalen Finanzmarktes und eine Schädigung der britischen
Industrie zur Folge haben. Der Ausschuß schlug daher vor,
daß die Verpflichtungen der deutschen Regierung durch eine Be¬
teiligung an der deutschen Industrie in Form von Vorzugs¬
aktien oder Hypotheken zu ersetzen seien. Diese Eiqentums-

'oder Garantietitel müßhen von Mutschland der Entente zur

Bezahlung eines Teiles der Wiederherstellungen geliefert wer¬
den. Für den Rest der Wiederherstellungszahlungen sollen
die von Deutschland zu liefernden Waren und Arbeitsleistun¬
gen genau bestimmt werden, um eine Schädigung der alli¬
ierten Interessen zu verhindern ."
^ Die amerikanische Abrüstungskonferenz.

Schweizer Stimmen gegen Frankreich.
Die „Baseler Nachrichten" verweisen in einer Besprechung

der Rede Briands , die in Washington mit höflicher Ruhe aus¬
genommen worden sei, darauf , daß die Möglichkeit, jede wirt-

' schaftliche Diskussion mit dem Hinweis auf den allfälligen Ein¬
marsch in Mutschland beendigen zu können, für die Franzose»
im Grunde gerade so gefährlich sei wie für Deutschland. Eine
andere Behandlung Deutschlands hätte es Frankreich ermög¬
licht, die Hälfte seiner Soldaten positiver Arbeit zurückzugeben
u. dabei immer noch eine der deutschen dreifach überlegene Armee
beizubehalten. Mr Artikel betont, daß jede neue kriegerische
Verwicklung ein .furchtbares Unglück für Europa wäre ; Frank¬
reich nicht ausgenommen, und fragt zum Schluß : Wäre ein
französisches Einlenken in der Äbrüstungsfrage , das ein Ein¬
lenken in der Reparationsfrage zur natürlichen Folge hätte,
nicht doch politisch weitsichtiger als Briands mit so guter rhe¬
torischer Wirkung vorgetragenes Programm ? — Me „Natio¬
nalzeitung " fragt : Wo ist die Unterstützung des demokratischen
Mutschlands ? Man sucht sie vergeblich. Gibt es nicht auch
zwei Frankreich, so wie es zwei Mutschland gibt? Und hat
dieses andere Frankreich nicht in Versailles erreicht, daß da-
Deutschland in Europa unter sieben Staaten verteilt wurde?
Führt dieses Frankreich nicht Lurch fortwährende Tributzahlun¬
gen zu Mutschlands Schwächuna? Gibt es nicht ein Frank¬
reich. das Deutschland von allen <Miten einschließlich das Saar¬
hecken durchdringt, im Rheinland separatistische Propaganda
treibt , während im Elsaß jedes Autonomiebestreben Hochverrat
bedeutet?

England für Beibehaltung des Bündnisses mit Japan.
Mailand , 25. Nov. Nach einer hier eingetroffenen Depesche

hat die britische Regierung durch Balfour in Washington er¬
klären lassen, sie gedenke, das Bündnis mit Japan vorläufig
nicht aufzugeben. Solange sie mit Japan verbündet bleibe,
könne sie einen wertvollen Einfluß für ein gutes Verhältnis
Japans zu den Vereinigten Staaten ausüben und ein befrie¬
digendes Uebereinkommen der drei Mächte fordern . England
wolle auf diele Weise den dauerhaften Frieden im Stillen
Ozean begünstigen.

Briands Rückreise.
Paris , 25. Nov. Nach einer Meldung des „Echo de Pa¬

ris " wird Briand am 2. Dezember vormittags in Le Havre
eintreffen. Wie aus Paris weiter gemeldet wird, kann sich
Briand bei seiner Rückkehr auf einen harten Kampf in der
Kammer gefaßt machen. Es ist bereits eine Reihe von Inter¬pellationen über die Ergebnisse seiner Washingtoner Resse an¬
gekündigt worden.

Washington, 25. Nov. Briand erklärte in einer Unter¬
redung, die französische Rüstung zu Lande sei gegen zwei Feind«
gerichtet: Mutschland und Rußland . Briand habe der An¬
sicht Ausdruck gegeben, daß diese Frage nicht wieder auf der
Washingtoner Konferenz vorgobracht werden werde. — Laut
„Daily Expreß" deutet die gesamte Haltung der Franzosen
darauf hin. daß sie nach Washington gekommen waren in der
vorgefaßten Absicht, die Konferenz zum Scheitern zu brinqen,
wenn England und Amerika nicht die Bedingungen annohmen.
Diese Bedingungen seien wahrscheinlich gewesen eine Rhein¬
grenze, bezw. eine garantierte Allianz oder vielleicht auch
beides.

London, 25. Nov. Der Sonderberichterstatter der „West-
minister Gazette" meldet aus Washington , es sei zwecklos, zu
verheimlichen, daß England und Italien in verschiedenen fun¬
damentalen Fragen mit den Franzosen uneinig seien.

auf den täglich erscheinenden »Errztkler* werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägers
entqegengenommen.

r^ 'Unke ÄnnLe " an5M °̂ Mlsstadt N -uenbürg.- -- - - Ne grotzeWtzlerbMe
Montag , de«
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>r: Polizeiverstaatlichungsgeset,
lerwaltung Stuttgart.
id Kreditaktion.
Mabinett wird sich morgen mi! Rovbr . ab befahre«
eucrung beschäftigen. In der fttden
an die Positiven Vorschläge der¬
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Gymnasium, Dr . Plank, vcr-
zeführt worden. Er wird be-
beteiligt gewesen zu sein, der

ireitet war und der kürzlich
ist der dortige Oberlehrer Dr.
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OrttzpolizeLbehSrbr:
Knödel.

bergmtsstadt Neuenbürg.
Vom Sonntag , 27. Nov.
^werden wegen Aufgabe

Milchhandels sämtl. Haus-
Angen, die seither von
Whiindler Koch versorgt
'»den und Anspruch auf
!Wgsmitch(blaue Scheine)
-bm, von MilchhSudler

sch versorgt.
>Montag, d. 28. Nov,

ff. 12 Uhr, werden
2600 Stück
IPW-DSten
etwa

ig PkWMUlMltt
r Rathaus öffentlich ver¬
wert. Hiesige Geschäftsleute
" hiezu eingeladen.
Ddt . Lebensmiitelsti'Ve.
^ Birken selb.
Eine

Wlht-
ÄW

l kaufen ge- -
Daselbst ist ein sehr wenig

Wiener

WzeitMM
^e46 billig zu verkaufen.

Eh. Strohhäcker»
Baumgartenstr. 49.

Bezirkssatzung.
Die durch Beschluß der Amtsversammlungvom 23. Juli

ds. Js . und Beschluß des Bezirksrats vom 15. September
ds. Js . ausgestellte
Satzung über die Dleustbeziige der AmtMrperschastsbeauiten
ist durch Erlaß der KreisregiermtoReutlingen vom 5. No¬
vember 1921 Nr. 7602 genehmigt worden.

Der Wortlaut der Satzung kann binnen 14 Tagen
auf dem Oberamt eingesehen werden.

Neuenbürg, dm 23. Nov. 1921. Oberamt:
Wagner.

Neuenbürg

Ditto «m Weihnachtsgaben.
Für die Samariterhäufer in Reichenberg und Ober¬

sontheim, sowie für die zahlreichen sonstigen Anstalten der
Inneren Mission (Stetten i. R., Lichtenstern, Karlshöhe,
Mariaberg, Paulinenpflege Winnenden, Blindenasyl Gmünd,
Wernersche Anstalten in Ludwigsburg, Gustav Wernerstiftung
Reutlingen, Schwachsinnigenheim Hall, Bodelschwinghs An¬
stalten in Bethel u. a.) erlaube ich mir, wie alljährlich, um
Gaben zu bitten.

Sodann wird auf die Sammlung zuguuften des
notleidenden Mittelstands , insbesondere seiner nicht
mehr erwerbsfähigen Angehörige:;, hingewiesen. Wir müssen
denen, um die sich bis jetzt noch niemand gekümmert hat,
zeigen, daß auch sie nicht vergessen sind.

Neuenbürg , den 25. Novbr. 1921.
Dekan Dr. M eg erlin.

WM" Neu eingetroffen:
Waschsamt in allen Farben,

80 bis 110 breit, von ^ 60.— an,
Halbslauelle für Blusen,

80 breit, ^ 24.—,
Schotten,

85 breit, ^ 34.—, ^
Schurzzeug,

120 breit, von ^ 20.— an.

üsstölisusl.smm8ti-.4,pklli-rliöim.
iu » i

Kaufe

ILcrchs rrnb Kcrnf
oder tausche  gegen Fertigwaren . Sodann empfehle ich
mich den Herren Seilermeistern und Landwirten zum

Brechen mit LchmiM'mFlachs nd Hans
im Lohn.

Flachs- und Hanfoerwertung
Paul ZehnSer,

Mechanische Flachsbrecherei«. -Schwingerei
SchwäL. GmünS,

Höferlesbach 8 und Kroueugaffe 7.
Fernsprecher 304.

Neuenbürg.

KsWz
(Badesalz)

eiugetroffen.
Varl I ü̂shSr.

für Zentralheizung und Kessel¬
feuerung, sowie für jeden
Hausbrand vorzchLch geeig¬
net, hat laufend in Waggon¬
ladungen abzugeben.
Birlexfeld. Baumaterialien-

Großhandlung,
Birkevfeld , Telefon 16.

U4KO szrink
01ULIX--

Schwann.
Ein Paar schöne

Mftt-
LchMM

hat zu verkaufen
Ehr . Räuchle.

Neuenbürg.SchlWMMttKMs
am Montag, den 28. d. M .,
abends V-6 Uhr, auf dem
Rathaus: 1 Los vom oberen
Hummelrain und 5 Lose vom
Hinteren Dachsbau.

Stabtpflege.

Eisenfurt -Neuenbürg.
Gewandter

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Eisellsurl-SSgwerk.

Oberniebelsbach.
Neuer

Anzug.
mittlere Größe, Preis 700 -6,
hat zu verkaufen

Ka?l Kraut.

wird ein gepolsterter

AsekktM
für einen altcn Krieger.

Zu erfragenin der Geschäfts¬
stelle des „Enztälers".

Bei Durchfall der Tiere
hat sich beste's bewährt Tier¬
zuchtinspektor Dr. Flads

Dmchsalljmltm.
Preis pro Karton Mk. 8 50,
bei 5 Packungen franko.

Zu beziehen durch die
Hofapocheke Hechiugeu,

Hohenzollern.
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Neuenbürg.

Irisch eingetroffen:
SlhrL-Me

Prima
SuerkMt

FeinsterS-skNWUl-6M.
Neuenbürg.

UW" Suche"MW
ri«! um »i,<
auf I. Hypothek(Neubau) auf¬
zunehmen.

Angebote an die„Enztäler'
Geschäftsstelleerbeten.

^§ t»tt ^ »rtsa.

^üllsr

Willis
g«v. §̂ ekmv»sk«r

^ermäklts

^susnöürg . es .^ ovswv« - sss ».

lOOoexxxrOOoooOOOOcxx»
18 oUeneubürg.

Mein
»USvr.

»

Neuenbürg.

Ai vttkilufkL:
Wegen Ge-

^schästs- Au -
gabe ein mitt¬
leres, 7jähr.

Pferd.
gut im Zug, sowie ein leichteres
Fe - rrwägele und einePartie
großeu. kleine Milchkanne «,
alles bereits noch neu, und
1 Antlerschneidrnaichine

Euül Koch, Steige.
Neuenbürg.

Einen bereits noch neuen

FöF. ^ Süks^

SLorw/s/s/ - ». <7Ssrw,st/s/- ». HA.

SMmillllller!

SlL

bringe hiemit in empfehlende
Erinnerung und laoe zum Be-
- - - suche höflichst ein - - -

ZLI.SL« ! vlliLsO 0

Konsum- und Sparverein
Neueubürg.

Sind mit Heutigem « nter

VW" Wr . 49
dem Telefov ' Retz angefchlo sfen.

lAmsW-lHMtz
! Neuenbürg.

MMM

Mit
MdNdck

SWMNdck

Mell.

273 .

Neuenbürg.^^ »GH- GSV HPT- Tts

llkbnzichtt,Imeii-Alkidtt-. .Psiiim-
md Mitel-M,

llsrmsnn Leiimill,llkss-Lktuwoistsr
/lretiiisktt. 8.V.K.

Lnt̂ llpfe. Lussi-beitung unrl öauivituno. 5lsck- unö
l-snclstsusbsutkn, QeseiiMsliSusei-.

liotsibsutön usw.
Umbsutsn. Innsnsrvliitkßtuk'.

rrn . 0 « ^ 0 , Köms -Lnrlstl ' . 68 , k'simrok 85.

gegen dreifachen Wert«tz
Sicherheit sofort aufzunch««
gesucht.

Angebote unter Nr. 2! G
die Geschäftsstelle des
täler" erbeten

Verkaufe einen schönen

sowie einen

rmidk«Tisch
hat zu verkaufen

Ed. Uappler

Sirn  a . Enz.
Ei « tüchtiger

jfür mittlere Größe.
Zu erfragen in derG

Ischäftsstelle des „EnM<

Neuenbürg.
Ein polierter

Kcrjten
und einNachttisch
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täl er"-Geschäftsstelle.

schwarz und farbig,
finden Sie noch in hervorragenden Qualitäten und
schöner Auswahl bei

ItLsLssI.

Schreiner
kann sofort eivtreten.

Büromöbelfabrik Roller.

Neuenbürg.
Drei gute

Reuen bürg.
AnlSW der Briiikcll-Eröffnkng

empfehle ich

feinstes Gebäck.
Morgen von 11 Uhr ab

^ . Mnh.°Oftn4°sch°stf frische Srrliuer «ud SchiUerlockr«
— - -̂ I mit Schlagsahne.

Bringe auch meine selbstgemachten
Lier- NuSsln

in empfehlende Erinnerung.
öäekei-siu.Konüiloi'ki.

^1!

Bieselsberg.
Weil überzählig sehe ch

eine guteMilch
Kuh

famt Kalb,
Isowie eine

MH- >»d FihM
Idem Verkauf aus

Fritz Wankmittler
zum „Löwen".

Felle

' «I « !
den Unterschied zwischen frisch
chem. gereinigten oder gefärbten
u.krausen, schmutzigen Kleidern.

Mil ilM . fsilllM.
Annahme  für Neuenbürg.
T Stieriager , Schneid ermstr.
Turnplatz3; für Wildbad
W. Waidetich, Schneidermstr.

Kaufe
Set», PlM . Mn

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Nelfch, Psorrhei«.

Vdelmetallhandlg., Enzftr. 39,
Lelefo» 8408.

Renenbürg.

Hllfsarbetter

von
Marder, Iltisse. FW,

Hafen, Kanin etr.
kaufe zu höchsten Tagespreis«,
da Selbstverarbeitung.

Karl Schrempf,
Kürschnermeifter,, . ^ Kürschnermeifter,

Vvüqebo>« nglommen vv>6  siienei-uiod Ps-r,».t«.̂ W-Mq<»
uncl scNüeken cisele isioliei

kaol Upons Ivll L.5cbmok
uncl clu sölivstv/ostl clodei.

für meine Schleiferei gesucht.

Kr. MatSbauer.
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reî foll Lejcdmolr krucdsol czeykV9ö

Me - Mützen
pelMsren

Iksäisoks üllüsdrik ktorrbsim
' HVeslUodv SS üinterbaas IVsstlloUv SS

r-ElNlZtl . LsssoQlGrt u.kLrvi

§ 6ira§ 6U6 llsmeoküte
uuä llerreickMe

Kelche AsöVstzU
«vle siÄUStesr Neläfsise fscwesr

»illigKe preise?
ltMIserlltzSItze» : : : lteMStliei!.

kigese«eck-Lttei.

- taüelloz vie innorÜLld6 srageo. -
Lbmestkllen:

8tvb ^ v » ui » : Kauskaus L -mupp;
Ksuskaus

CyristophShof-Wilddad.
Verkaufe einen gebrauchten

.. lk. Lchrem-f, MrschoemeWr
8 we«l«erL pstkrtze!» frmisN? x

I5 »0LSS0S « xxx »«»« >a « x§

für Metzger oder Milchfuhr¬
mann geeignet.

Friedrich Gchrasft
„Zum Auerhahnrn"

Calmbach

ottesdienßr
irr Werrerrvürg

Eouula - , den 27.November lNl,
«dveutSfep.

V. I0 Uhr Beichte.
w Uhr Predigt (Matth. 21.

Dekan Dr. Megerlt».
Kirchenchor: Dein König kommt,

o Zion.
Gemeindclicd: Wie soll ich dich«*-

pfangen Rr. 18>.
Feier des HI. Abendmahls.

Das Opfer ist für den Nurtl,
Gustav-Adolf Verein bestimmt.

SUhr Abendpredigt Psalm2, Ilet
Nr. 18 ):

Dekan Dr. Megerll».
Mittwoch abds. S Uhr Bibelstundt

im Gemeindehaus.
Dekan Dr. Mezerli».

sowie wenig gebrauchten

zu verkaufen
H. Seyfried, Schlosserei.

Katholisch. Koüesdierlß
irr Weusrrbürg

SamNtag, den 26. November ISN
S—7 Uhr abends Beichtgelege»
heit.

Sonntag , den 27.November INI,
>/<8 Uhr morgens Frsthgottesbienlh

vorherund nachherBetchtgelegeo»
heit und Austeilung der P.
Kommunon.

v Uhr Predigt und Amt.
V,2 Uhr nachm. Christenlehre»Ä

Adventsandacht
An den Werktagen ist der Gottes¬

dienst um >/z» Uhr.
MittwochV.» Ubr Roreteemt.

Nethldisten-Kememde
Unt. Garteuftraße-tr. 67 '/«

(Prediger E. Lang).
Sonntag vorm.^v Uhr Predigt.

„ „ V. I2 UhnS«»'
tugsfchule.

«ittwochabenb SUHrMbe lstun»«

Das Adventfest ste
Kinder Weihnachtsseh
Hoffnung, für die Er
Der religiöse Mensch
Ordnung erinnert , die
an den Anfang des K
tunst des Herrn . Die
neten Weg. Sie stellt
beginnt mit dem Kon
den Menschenkindern,
kleidet in die Geschick)
die Lobgesänge und d
Widerhall in dem Ho
Me soll ich Dich ein
ventszeit ist Vorberei
Weihnachtssest mit de
het als der ewigen L
Kreislauf der heiligen
Aarfreitag — Ostern

Je mehr wirtscha
knechten und klein ma
diese uralt -ewigen He
gefügter Ordnung un
eingcprägt sind, zum
Fes Geschreis des T,
nung und der Wiede
sen, die allein Ueberir

Dann wird auch ,
L. h. eine Zeit der Er
der Wendung in uns
in unserem Wirtschaft
ailssetzung dafür aber
und seine Einstellung
die alljährlich mit den
dargeboten werden.

Die Bevölkerui
In der „München

folgende Ausführungk
Nachkriegsjahren 191i
vor dem Krieg wurd
Geburtenrückgang bef
sonders deutlich eingi
im Alter von 15 bis 5
der, 1906 132 6, 191!
Fruchtbarkeitsziffer tt
um 32 Proz ., also fas
vor dem Krieg - Troi
aber die deutsche Be!
der Sterblichkeit und
starke natürliche Zuna
die Gestrobenen betrn
über 800 000 Seelen,
tum aus eigener Kra
' Der Weltkrieg a

lung einen geradezu
in den Nachkriegsjah
Was die Eheschließm
während des Krieges
1514 im Deutschen 3>
schnittlich jährlich et!
sind acht Heiraten au'
1515u . 1916 aus 4,1 p
nur 5,4 Pro Tausend,
weise 2 ^ Millionen
aber in diesem Zeitr
Ausfall 840 000 Heir
die Eheschlicßungshä
Monate lang überlp
Die gleich nach dem
aber 82 Proz . dieses
1319 kamen auf 1000
in den beiden ersten
geschlossen, das sind e
warten waren . Ende
jahre weit übersckiri
100000 Ehen eingebt

Freilich nahmen
Kriege stark zurückg
und während sie z. 1
1319 20,022 gerichtln
Tod so vieler im Kr
gesteigerte Sterblich
bestehende Ehen dur
als normalerweise z
es jährlich durchsetz:
löste Ehen gegeben,
in Deutschland 11,6
Bei normaler Entw
Reichsgebiet 13,6 M
ergibt sich aber ein ?

Diese Verhältnis
hat aber nicht die i
gebracht. Während
Kinder weniger gek
Ersatz dieser dingest
anderen Kriegen gen
den. Wohl setzte im
keit ein, aber dieser
400 000 Geburten al
dem Frieden einsetz
vurtenziffer des Fr
vom zweiten Viertel
tief gesunken, wie c
Kriege im Deutschei
gewöhnlich hohen A
satz des Kriegsgebn

Die Sterblichkei
knegsniveau qcnähe
unter den Stand voi
stcrblichkeit zeigt Wb
Fahr 1919 brachte w
Höhe, und auch im
Borkriegszeit nicht
die Gebietsabtretnn
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